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Die künftige Stellung der Bürgerpartei 
zur liberalen Partei. 


Während in den früberen Jabren die Bür⸗ 
gerpartet und die ſogenannte Überale Partei in un⸗ 
serer Stadt feindlich e nonder gegenüber ſtanden und 
ſich mit aller Kraft belämpften, ſo ſchien ſich in 
menerer Zeit eine Berföonung der Parteien, wohl 
ſelbſt ein Bündmß de ſelben anbahnen zu wollen. 

Während noch 1878 bei der Reichstagswahl 
beide Partelen in vier maligen Wahlkämpfen mit 
einander rantzen, fo konnten ſich heine Parteien 
1881 bei der neuen Reſchetagswahl bereite die 
Hände teilchen und vereint mit ſtarler Majoruät die 
Wahl des Kommertenraths Schlutow durchſeßen 
Auch bei der Wahl zum Abgeordneten auſe verdankt 
vie liberale Pa tel den Sieg ihres Abgeordneten mit 
überwältigender Majorttät großenthells dem Um⸗ 
ſtande, daß die Bücgervartel keinen eigenen Kandi ⸗ 
daten aufſtellte und der liberalen Partel auch hier 
die Hand reichtt. ‚u | 

Auch vie liberale Partel hatte dleſer veränder⸗ 
ten Sachlage in mannigfacher Beulehung Rechnung 
getragen. Ju det Stadtocrordneten-Berſammlung 
flimtt ein großer Theil der Mitglieder in neuerer 
Zeit fachlich oder lee, während in früheren Jab ⸗ 
ren bei vielen Abſiim mungen die perſönlichen Rück⸗ 

ſichten maßgebend zu fein ſchienen und nicht felten 
een Antrag, jofeın er von Herrn Graßwaun aue⸗ 


Vorſchlag bringen w 


geden biſchloſſen wu 
vor 6 Jahren 5 M 


ſich. Sie ſchlug für 
den Liberalen bereits 


parte, Herr Dr. D 
am 4. Er wollte 


nach, daß es die P 
Dorſchfeldt, die vor 


für die Bürgerpartei 


* 


nag in einer der mächflen Sitzungen angenommen 

wurde, ſofe n er von li t Seite oder vom Ma- 
giſtratstiſche aus geſtellt war. Auch in den Jinanz 
fachen begann ſich ein Geiſt der Sparſamlelt zu 
tegtu, der zu guten Hofinungen belechligte. 

‚Eine Versöhnung der Partelen ſchien hiernach 
möglich, und da ſie von vlelen Seiten gewünſcht 
wurde und ein Verſuch derſelben für das Wohl der 
Stadt rathſam erſchlen, jo beſchloß dae Bürger ⸗ 
Komitee, det der dieemaligen Siaptverorpnetenwahl 
den Verſuch einer Verjährung zu machen, nachdem 
es ſelßſtverſtändlich die Vorbereitungen für ene 

geſonderte Wahl in umfaſſendſter Weiſe getroſ⸗ 
fen hatte. i 
Herr Graßmann trat deshalb in der Stadt⸗ 
verordneten -Sizung vom 31. Ottober d. J. öffent⸗ 
lch an den gerade in ferner Nähe verwellender 
errn Dr. Dohrn heran und bot ihm und feiner 
Partei Namens der 3 N einer 
Ben ür die bevorſtehende an in der 
Egger Be Parteſen gemeinſame Kandidaten 
aufſiellen sollten. Herr Dr. Dobrn, ſowle auch die 
fiberalen anweſenden Mitglieder, der Partei ſchienen 
diefen Vorſchlog mit Freuden zu begrüßen. Herr 
Dr. Dohrn üderzeichte ber its. eine halbe Stunde 


1 


der anderen drei 


Dohrn erkannte die 
Die Verhandlungen 
Dr. Dohrn hat ſich 


komitee der liberalen 
zweifelt werden, die 
übermittelt. Das A 


mit der Bürgerparte 
Es kam nun 
hielt perſönlich alle 
Bürgerpartei im Au 
wärmſter Weiſe und 


fimmung gaben. 


„Todtenblaß, 


Feuilleton. 


Bilder aus dem Irrenhauſe. 
Von Karoline v. Scheldlein⸗Wenrich. 


Er fuhr fort, 
liegenden Brief we 


j IV. vor den Augen, tr 
Ueberall todie Ro 
er ang ſchrie in die Hausflur hinaus: „Ze Hülfe, Nach 


| barn, her iſt ein 
Das Lzuten der Mittags glott weckte den ſchwind!“ 
Trunlenbold aus feinem ſchweren Schlaf. Er rled 
ſich die Augen und lalte: „Das bat geſchmeckt, 
hab' ich doch geſch afen wie ein Dache! Co muß 
ſchen ſpät am Tage ſein. Noch kein Früßſtück fer 
ug? Mo. bleibt die faule Perſon?“ 
Er fehle ſich auf. Sein Blick ſiel auf die im 
Bett liegende Batiin. a 
„„Sie ſchläft noch,“ ſprach er, indem Zornes⸗ 
rothe ein Antliß überzeg. „Marie, Weib, Faulen · 
gerin, ſteh auf, ſchrit er mit einer Stentorſtimme, 
u. „heraus aus dem Neſt; mach Kaffee; mir iR übel, 
Su will ſchwarzen Kaffee haben!“ 
„ lo. Aber Marte antwortete nicht und lag mit ge- 
Mie Venenen Augen unbeweglich im Bette. 
per Ju Da veralng dem Trunkenbold die Geduld. 
Berrol „Zum Teufel, das iſt zu arg,“ ſchrie er, „das 
alte Uf. 8,7 einen Rauſch!“ Er ſprang aus dem 
kte feine Frau an beiden Armen und 
alelte fie heftig. 
Auf einmal hielt er inne; fein weingerölbette 
aß wurde kreideweiß; er rieb ſich die Augen 
enen e 


die Stube. Auch 


Mann, „das Weib 
„Leſet dieſen 


Knaben. 


6 


/ 


Auguſt war 
bat die Nachbarn, 


Toptenka mer des 


Mittwoch den 22. 


ſpäter die Vorſchlagsliſte der liberalen Partei, am 
3. November demnächſt schriftlich eine etwas abge 
änderte Lifte an Henn Graßmann und fragte babe 
an, ob die Bürge partel mit dieſer Lifte cinverſtan⸗ 
den ſel, event. welche andern Kandir aten ſſe in 


das Bürge kommtte unter Zuziehung mehrerer Bür⸗ 
ger eine Sitzung ab, 


langte unter den 24 Kandidalmen 5 Plätze für 


die Herren Ingenieur Frantz, Ubrmacher Berndt, 
Kaufmann A Reimer und Schiffe lapitän Fehrmann 
vor, gewiß eine beſchedene Fordetung der Bürger- 


liberalen: Partei vorgeſchlagenen Herren Poſamentier 
Mundt, Kaufmann Dorſchfeldt. Fiſchermeiſter O. 
Jacob für die von de: Bürgerpartei aufzuftellenden 
Kandivaren oltroyten und nur für die Wahl des 
Ingenieurs Frauß eintreten. Das Burgeikomitee 
konnte ſich darauf nicht einlaſſen. 


partei gewäblt waren, für die Kandidaten der Bür⸗ 
geipartet ſich gefallen ließ und nur noch 2 Pläße 


gena⸗ 
gegenlommendſten Weiſe gezeigt und dem Altlons⸗ 


tict, wenigſtene iſt dem Herrn Graßmann keine Nach 
richt zugegangen, da 


Er befürwortete den Veiſuch der Verſöhnung in 
ſammlungen einſtimmig dieſem Verſuche ihte Zu⸗ 


ſammlung die vereinbarten Kandidaten, auch wenn 
es die heftigſten Gegner der Bürgerpartel waren, 
% B. im vierten Bezirke der dritten Abtheilung den 
Dr. Scharlau, indem er hervorhob, daß jede Ver 
einbarung voll gebalten werden müſſe. 
desgenoſſe müſſe ſich auf die verbündele Partiel ver- 
ͤ ĩ—q .. ET MIWERE 


ſieh auf und fei nicht boshaft!“ 
folg. Nun fiel fein Blick auf den auf dem Tiſcht 
Er nahm und erbrach ihn; doch es flimmerte ihm 


Da ſtürzte er nach der Thüre, tiß fie auf und 


Ein Ehepaar, welches die Art ſeines Erwer bes 
an das Haus feſſelte, kam auf ſeinen Hülferuf in 


wußtſein zu erweckten. 
„Da iſt nichts mehr 


„ich kann nicht; mir gehen die Augen über.“ 
er Mann nahm den Zettel und las: 
„Lede 20 Auguſt, ich gehe zu meinem 
Laſt befreit, über die Du Dich fo oft be⸗ 
klagteſt. Laß mich zu dem Kleinen legen.“ 


mholen. Dieſer kam bald, unterſuchte die Todte 
und das leere Fläſchchen, gab das Parere: „Ge⸗ 
ſtorben am Schlagfluß in Folge genoſſenen Opiums“, 
und ordnete die Uebertragung der Leiche in die 


keln Spital befand. 


en 


Insſerate: Die Ageſpaltene Betitgeile 15 Pfennige. 
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général tinen Tailſvertrag abzuſchſießen. Der 
große belgiſche Hafen Antwerpen iſt einer der ſtärl⸗ 
fen Konlutenten Bremens und Hamburgs. Bel⸗ 
glens Freihandele polltlt und feine günftige Lage für 
einen großarligen Zwiſchenhandel ſichern ſomit der 
belgiſchen Flagge den ſpaniſchen Markt auf Koſten 
Deutſchlands, Fraulceichs und Englands, deren di⸗ 
rekter Handel mit Spanten ſtarke Verluſte leidet, 
wenn fie nicht Separat⸗Abkommen mit Spanien 
treffen. 
— Die jüngſten Beratfungen der franzöſſſchen 
Deputirtenkammer laſſen deutlich erkennen, daß 
Gambetta und ſein Anhang den Feldzug gegen die 
Klerikalen momentan eingefellt haben, um bie 
Ultraradikalen deſto unverſöhnlicher zu befebden. 
Dies wird zunächſt durch die verſchiedenen At ftim⸗ 
mungen bei den Debatten über den Kultusetat er⸗ 
bärtet, bei denen dle Antragſteller der Außeiften Lin⸗ 
Ten unterlegen find, wie denn unter Anderm geſtern 
der Antrag des Depulicten Madier de Montjau, 
an Stelle des Botſchafters beim Vatikan einen Ge⸗ 
ſchäftsträger treten zu laſſen, welcher nur auf das 
Konkordat bezügliche Fragen zu erledigen hätte, mit 
großer Mehrheit abgelehnt worden iſt. Allerdings 
batte der Konſellpräfident vorher für den Fall der 
Annahme dieſts Amendements ſeinen Rücktritt an⸗ 
gelündigt, woraus zugleich erhellt, daß Herr Duclerc 
ſich der Uaterſlützung von Seiten eines großen 
Teile der Ripubliianer verſichert halten durfte. 
die ferner. der Verlauf elner im Senate geſteaten 
terpelistion über einige bei den jüngſten Preis⸗ 
verkheilungen gehaltene ultraradilale Reden ergiebt, 
iſt der Vertheidlzungsplan der Regierung und der 
wit ihr verbündeten Gambettiſten auch dort vor 
Allem gegen die äußerſte Enke gerichtet. Gambetta, 
der früher die Poliuk durchaus in die Schule ge⸗ 
tragen wiſſen wollte, erklärt jetzt ploͤtzich, daß die 
Schule ein neutraler Boden bleiben müſſe, indem 
er ins beſondere gegen die ultraradikalen Pariſer 
Gemeinderäthe zu Felde zieht, die, wie die erwähn⸗ 
ten Reden bewilſen ſollen, die Aufgaben der Schuſe 
völlig verkannt haben. Daß die Angriffe, welche 
Rochefort und Genoſſen unabläſſig gegen Gambetta 
richten, für deſſen neueſte Verhaltungelinie maß⸗ 
gebend waren, kann keinem Zweifel unterliegen. 
Nicht minder wirkſam erwies ſich aber die Eventua⸗ 
lität, daß er durch Clemenctau, deſſen „Rezie ungs⸗ 
fähigkeit“ jüngſt allen Ernſtes erörtert wurde, über⸗ 
flügelt werden könnte. Hieraus erklärt es ſich vor 
Allem, wenn Gambetta es neuerdings für „oppor⸗ 
tun“ erachtet, gegen die Kleiilalen nicht allzu ſcharf 
vorzugehen. 
— Die „Nordd Allg. Ztg.“ kommt jetzt auch 
auf die Behauptung zurück, daß Herr Miquel im 
Sommer zu einer Beſprechung in Varzin geweſen 
ſei z ſie bemerkt: 


laſſen können, da helße es: Ein Mann, ein Wort, 
es ſei Ehrenſacht, das Vereinbarte zu halten, ein 
Treubruch ſei ein Verzicht auf die eigene Ehre. Er 
bitte die Mitglieder der Bürgerpartel. dies zu be⸗ 
herzigen und die Ehre der Bürgerpartei hochzuhal 
ten. Der Erfolg war ein glänzender. 

Die Mitglieder der Bürger ⸗ 
partet haben in allen Wahlen 
den mit der liberalen Partei 
vereinbarten und von dieſer 
vorgeſchlagenen Kandidaten 
ihre Stimme gegeben. Nicht 
eine Stimme der Bürgerpartei 
ib einem anderen Kandidaten 
zugefallen Kurz, die Mitglie- 
der der Bürgerpartei haben 
ſich im vollſten Sinne des Wor- 
tes als Ehrenmänner gezeigt. 
Ganz im Gegenſatz dazu hat dle liberale Par⸗ 

tei gehandelt; 

| Kein Mitglied der liberalen 
Partei hat auch nur in irgend 
einer Wahl irgend einem der 
von der Bürgerpartei gefor⸗ 
derten vier Kandidaten: Frantz, 
Berndt, Reimer und Fehrmann 
eine. Stimme gegeben. Nicht 
ein Mitglied der liberalen Par⸗ 
tei dat der Bürgerpartei die 


eue gebalten. 1 105 

kum, wie ts geſchehen iſt und 
{ a offen darliegt Die Wahlyıoto- 
kolle bieten die unbeſtteltbaren Bewelſe dafür. Wir 
up ſererſeltg enthalten. uns jedes Urthells über ein 
ſolches Verfahren der liberalen Partei. Wir über⸗ 
laſſen es dem gezunden Sinn unſerer Mitbürger, 
ihr Urtheil über dieſe Handlungsweiſe der liberalen 
Bartet zu fällen. Was wir von ſolcher Hand⸗ 
lungswelſe und von dem Charakter folder, Partei 
halun, das wollen wir verſchweigen. Daß die 
Bürgerpariei bei ihren Anſichten von Treue wit 
ſolcher Partei nicht welter Hand in Hand gehen 
kann, verſteht ſich wohl von ſelbſt. 


Deni cd aud 

Berlin, 21. November. Ein für Dteutlſch⸗ 
lands Handelspolitik ſehr wichtiges Ereigniß if der 
Aufenthalt dee belgiſchen Miniſters des Arußeren 
Flere-⸗Orban in Madrid, der nicht ohne praltſchen 
Erfolg geblieben, obgleich die Reiſe nur den Zweck 
der Erholung haben ſollte. Der belgiſche Minifter 
bat ſich dem Vernehmen nach mit der ſpaniſchen 
Regierung, die bekanntlich einen neuen autonomen 
Zolltarif aufgeſtellt hat, über einen Handels vertrag 
verſtändigt. Herr Fière Orban war es auch, dem 
es zuerſt gelang, mit Frankteich trotz des Tarif 


olle. Am ſelben Tage diel! 
in welcher das vereinte Vor⸗ 
rde Die Bürgerpartei haue 
itglieder durchtzebracht und ver⸗ 
dieſe 5 Plätze außer dem von 
aufgtſtebten Herrn Hey noch 


ohrn antwortete bereits beleflich 
der Bürgerpartei die von der 


Es gab ſo weit 
lätze der Herren Mundt und 
6 Jahren von der Bürger⸗ 


1 


forderte. Herr Graßmann 9 
einn vor Aller Augen o 
wuten Heiren, und Herr Dr. 
Billigkeit dieſes Verlangens an. 
* atu hiermit geſchloſſen Herr 
während derſelben in der ent- 


Partei, daran kann nicht ge⸗ 
Forderungen der Bürgerpartei 
lu onskomitee hat dieſelden accep · 


ßes auf ein Zuſammengehen 
i verzichte. 

zur Wahl. Herr Graßmann 
Vorwahlen der Mitglieder der 
frage des Bürgerkomiters ab. 


erzielte es, daß alle Vorver⸗ 


Er empfabl nun in jeder Ver⸗ 


Der Bun 


— 


iguſt 9 8 Nun iin ich Willwer, Tann geſchchen. Wir- 


kalt wit Ess, if ohnmächtig ! Nun war Auguſt Alleinberiſcher in dem Stüb- kann. Wit ann ge 7 
Wird doch nicht auch todt fein? Marie, Weib, chen. Zuerſt blickte er der ſchwarzen Bare nad, den jehen. Ich gehe, fie zu holen, kann heute . 


In welche feine Liebloſigkett das Weib, das ihm 
Alles geopfert, gedettet hatte, wie ſie von den 
Tägern nach dem Friedhof getragen wurde. 

Dann ſaß er, den ſchweren Kopf in die Hand 

geftügt, wohl mehrere Stunden lang und brütete; 
endlich ſtand er auf und ſprach zu ſich ſelber: 

„Mir llebt die Zunge am Gaumen, ich muß einen 

Tropfen trinken. 

Unglück gefchehen, kommt, ge⸗ Er trat zu einer Kommode und zog die 

Schublade auf, welche die Habſeligkelten der ver⸗ 
ſtorbenen Frau enthielt. Er ſchien mehr zu finden, 
als er erwattet hatte; denn er lächelte ſtill vergnügt 
und ſprach: „Hier dleſts ſeidene Tuch will ich der 

Staſt ſchenken; für den goldenen Ring da bekomme 

ich wohl mehr, als ich für das Begräbuß und für 
ein Paar Tage zum Leben brauche.“ 

Er ging. Wohin, iſt nicht ſchwer zu erra⸗ 
then; denn als er nach einigen Stunden wieder⸗ 
lehrte, ſchlen der Heine Reſt vom beſſeren Menſchen, 
den das traurigt Ereigniß in ihm erweckt „alte, 
vollſtäntig im Weine erſäuft, verſchwunden, und es 
war der frühere Trunken bold und Kralehler, welcher 
in die Stube taumelte. 

„Warum fol ich allein bleiben,“ brummte er, 
„wer wird mir die Wirthſchaft beſorgen, jetzt, da 
Marie fort iſt? Ich will zur Stafl gehen, ſie hat 
mir immer das Maul gemacht; will ſehen, was 
daran iſt! Hab' ich mit Marlen und dem Kinde 
Platz gehabt, ſo wird uns Zwelen die Stube auch 


ſchon einziehen.“ Er ſtolperte zur Thüre hinaus, 
welche er in feinem ſüßen Taumel abzuſchließen 
vergaß. 

Zuerſt aber mußte ſich der Freier die Sache 
ein paar Stunden in der Weinſtube überlegen. 
Dann ging er nach dem Haufe, in dem Staſt 
wohnte. Er gelangte mit Mühe über die ſteile 
Treppe zu ihrem Dabſtübchen und klopfte an die 
Thür. 


ſie zu ſchütteln, aber ohne Er⸗ 


lchen ſein Weib geschrieben hatte. 


konnte nicht leſen. 


Niemand rief Herein! 
„IR nicht zu Hauſe, vielleicht auch im Wein⸗ 
haus,“ murrte Eu verſuchte aber dennoch, bie 
Tpüre zu öffnen, und fle ging auf; er trat ein. 
Auf der Schwelle blieb er ſtehen und fuhr ſich 
mit der Hond über die Augen. . 
„Ueberall todte Weiber!“ flüſterte er angſt⸗ 
voll. Das Heine Gemach war von einem Del- 
län pchen ſpärlich beleuchtet, welches auf einem Tiſch, 
unter einem alten Muttergottes bild, zwiſchen Weih⸗ 
keſſel und Kruzifix brannte. Auf zwei Stühlen 
ſtand ein einfacher hölzerner Sarg, in dem — 
nein, es war unmöglich — ja, doch — in dem 
die luſtige Mamſell Staſt lag, die ſchelmiſchen, 
ſchwarzen Augen geſchloſſen und tief eingeſunken — 
der flets lachende Mund von heftigem Schmerz ver⸗ 
zogen und verzerrt. f 
August mußte ſich an dem Tiſch feſthalten, 
um nicht zu Boden zu ſinken. Hatte ihn der An⸗ 
blick feines todten Welbes erſchreckt und ernüchtert, 
nicht zu enge werden. Sie kann Marlene Kleider ſo traf Ihm jetzt der Anblick der todten Geliebten 
tragta, iſt von derſelben Größe. Hat mir immer wie ein Blitzſtrahl aus heiterm Himmel. 
orgeplörrt und gegreint, daß ich ſte ncht heiratzen © Schluß folgt.) 


ſte verſuchten Marle zum Be ⸗ 


zu thun, ſprach der 
iſt todt.“ 
Zettel, Nachbar,“ bat Auguſt, 


biſt nun von der doppelten 


Marie. 
völlig nüchtern geworden. Er 
ſchnell den nächſten Arzt herbei⸗ 


Ft 


iebpofrs an, da ih im Orte 


e zehn kart Ted ANETTE a Sr Zn 


Haurand, Mitglied der Handelskammer zu Fraul⸗ 
furt a. M. Rudolph Hauſſer, Mitglied der Han⸗ 
delskammer zu Franlfmt a. M. Frhr. Heereman 
v. Zu wyck, Mitglied des Reiche tages und des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes Münſter. Geh. 
Kommerztenrath Heimend ahl, Präſioent der Han⸗ 
delskammer zu Krefeld. Fteledrich von Hellwald, 
Stuttgart. Jüirſt zu Hohenlohe⸗Langenburg, Würt⸗ 
temberg. Julius Hofmann, Frankfurt a. M. Dr. 
jur. Hübbe⸗Schleiden, Hamburg. Janzen & Thor⸗ 
mählen, Hamburg. Geh. Hofrath Dr. J. v. Jobſt, 
Präfident der Handels lanmmer zu art. Dr. 


Die Nachricht iſt auch einfach und vollſtändig Orcheſter, ein Celloſolo, dann Chöre von Abt, Be⸗ ausgezeichnete Darſlellung, insbeſondere das vor⸗ 
unwahr, denn Herr Miquel iſt weder in dieſem ſchntt, Kreutzer und Rheinberger, ſowie das in zügliche Enſemble, verdient vollſtes Lob und erhielt 
Sommer, noch üderbaupt jemals in Varzin gewe- | Bremm preisgekönte intereſſante große Tonſtück auch durch. lebhaft geſpendeten Beifall die Anerken 
en. Es iR keine leichte Sache, alle Unwahrbei⸗I „ Punzeſſia Ilſe“ für Soll, Chor und Orchester. nung des antmirten Publikums. Die Darſteller 
ten zu dementiren, welche faſt täglich über die per⸗ Die Leitung der Geſang- Piecen ſteht unter dem] wurden nach ‚eben Akt gerufen. Die Damen Fl. 
ſönlichen Beziehungen des Reichskanzlers zu politi- | Duigenten des Vereins, Herrn A. Hart. Man Rupricht, Sil. S ch eller, Fil. Tyrun, 
ſchen Perſönlichleiten in Umlauf geſetzt werden. We ſteht, daß Hier wirklich Alles aufgeboten wurde, den Fil. Sprisger, Frl. Ulrich und Frau Liſſe, 
uns ſolche Erfindungen aber in angeſehenen Blättern] Abend zu einem wirklich geuuß leichen zu geſtalten. ſowie die Herren Worlißſch, Wilhelmi, 
begegnen, da werden wir nicht müde werden, fiel Hoffentlich giebts am Sonnabend auf dem „Bock“ Scheffely, Odemar, Schady und Seid⸗ 
gebührend zurückzuweiſen, d. h. zu konſtatlren, daß] keinen Bing lier. ler boten recht Gelungenes. Herr Harden 
fie in irgend einer Abſicht, die zu erkennen wir une] — Im Auguſt d. Je, wurden der Arbeiter (Kurt von Folgen) war feiner Aufgabe nicht ge⸗ 
nicht bemühen wollen, aus des Luft gegriffen wor- Aug, Hökendorf und der Matreſe Wüßbelm wachſen. Er iſt zu jung für die Rolle, ihm fehlt 
den find. ö 5 Wolter faſt gleich clig aus dem Zachthauſe ent die wännliche Reife. Herr a outririe als 

— Ueber den Ausflug, den das ruſſiſche Kal⸗ laſſen. Die dort geſchloſſene Freundschaft ſetzten ſie Staptrath Henkel zu ſtark. Der erneute Erfolg des 
ſerpaar geſtera von Gaſſchina nach Petersburg un- auch in der Fre helt fort, indem ſich belde zu ge „Krieg im Frieden“ legt den Wunſch nahe, ein 
teinommen, meldet ein Telegramm der „C. T. C.“ melnſamer „Arbeit“ verbanden. In Stettin ſcheiat mal dieſes Stück mit der Fortſezungͥ „Reif von 
aus P tersburg von heute: 38 ihnen jedoch die Wachſamkeit der Polizei Bedenken[ Reiflingen“ zuſammen oder hinter einander 

Der Ka ſer und die Kaſſerin, die geſtern Mit⸗ecrigt zu haben und ſie unternahmen dahrt eine zu jeden, ate ee, Direltton einmal 
tag wmiitelt Ex azuges von Gaiſchina hier einge-|Surficije, auf welcher fie zunächſt Schwedt a. O. dieſe Doppilvorſteuung. An Beſuch wird fie ſicher 
troffen waren, begaben ſich zunächſt in einem zwei⸗ 
ſpän atzen Schluten nach dem Anitſchkow Palais 
und ſpoter von dort nach der Michaels Mandge, 
um der Kuchen⸗Parade des Moskauer Leibgarte⸗ 
Regiments beizuwohnen. Bei der Jahrt durch die 
Stadt wurden der Kaiſer und die Kaiſerin von der 
Bevölkerung mit jubelnden Hurrahtuſen begrüßt. 
Nach der Pa ade fand im Anitſchlow - Palais ein 
Dejeuner von 180 Gedecken ſtalt, an welchem dae 
katſerliche Gefolge, eine Anzahl höherer Offiziere und 
di. Offinere des Mos kauer Leibgarde Regimente 
theilnahmen. Der Kalſer und die Kalſerin begaben 
ſich hierauf noch zu Schlitten zum Großfürſten Mi- 
chael, dem fie einen Beſuch abſtatttten, und kehrten 
gegen A Ude nach Gaiſching zurück. 

— Der Kronprinz kam geſtern Abend nach 
Berke und empfing bold nach feiner Ankunft im 
hleſigen kro prinzlichen Palais den ruſſiſchen Mint 
ſter des Aeußern von Oters. Gegen 8 Uhr kehrte 
der Kronpelnz nach Potsdam zurück, um jeine er 
lauchte Gemahlin bel deren Rückkehr aus England 
zu egrüßen. Die Kronprinzeſſin begeht heute im 
engſten Familienkreiſe ihr Gedurtefeſt und morgen 
ſoll die Ueberſtedel ung der kronprinzlichen Fa alli 
vom Neuen Palais nach dem hieſtgen kronprinzlichen 
Palats erfolgen. 

— Petersburger Korreſpondenten berichten von 
der im Gehtimen betriebenen Gründurg elner „Ge⸗ 

ſelſchaft zum Kampfe gegen den Terrortomus“, 
welche die Bekämpfung der Nihiliften bezweckt, und 
deren Mitglieder in zwei Kategorien getrennt flas, 
in ſolche, welche in die Myfſlerten des Bundes voll⸗ 
kommen eingeweiht find, und in ſolche, welche ſich 
erſt den Eintritt in die erſte Kategorie durch her⸗ 
vo ragende Bethängung ihres Aytinihlliſſen-Eſfere 
zu erringen haben. Die Begründer dieſer euer 
Auflage der „heiligen Dinſchina“ alias „Ochraua“, 
welche nach kurzem Beſtehen ein jo ſchmähliches 
Dias ko gemacht haken, verſendeten ſeit einiger Zet 
Zirkulare mit der Aufforderung zum Eintritt in die 
Geſellſchaft; den Mitglievein wird die Gehelmhal 
tung ihrer Namen zugeſichert, polluiſch kompromittir 
8 ten Perſonen, welche ſich in den Bund aufnehmen 
llaſſen wollen, wird die volle Amniflie, und falls 
dies nicht möglich, die Aushändigung eines Aus⸗ 
lands paſſes ſowie hinreichender Geldmittel zur Reiſt 


— 


* 
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des Vereins für Croh 
rungerath Dr. Königs, N 
Herausgeber des „Brewer Hand 
„Nordweſt“ in Bremen, ER Oo 
Proftſſor. München. Feicbrich Locſener, Schiffs 
rhedner. Hamburg. Kom merzienrath Lotichins, Prä⸗ 
ident der Wiss badener Handels lammer, St. Goals 
hauſen a. R. Hermann Fehr. v. Maltzan, J ank⸗ 
furt a. M. Fehr. d. Mar ſchal, Muglied der 1. 
bad. Kammer. H. H Meier, Mitglied des Reichs⸗ 
tages, Bremen. Geh. Regierungorath Melbeck, So⸗ 
lingen. Hofrath Dr. A. B. Meyer, Direktor des 
tgl. zeolegiſch en und anthtopologiſch ethnographi⸗ 
ſchen Muſeums. Dresden. Dr. J. Maul, Oder⸗ 
bürgermeiſter. Frankfurt a. M. Franz Heinr. Mol⸗ 
denzauer, Ingenieur aus F anlfurt a. M., z. 3. 
1. Wien. J. W. Mus k, Hamburg: Erwin Naſſe, 
Geh Regltrungerath und Profeſſor. Bonn. 

Kommerztenrath de Neuſville, Präfldent der Han⸗ 
deskammer zu Frankfurt a. M. Senator Dr. von 
Oven, Frankfurt a M. Kommerztenratb J. Ph. 
Peiſch Goll, Vizepräſident der Handilsiammer zu 
Frankfurt a. M. Herzog von Raubor. Sa lu ſien. 
Prof. Dr, Friedrich Raß l. München. Prof. Or. 
3 Rein. Marburg. Hofrath Dr. G. Ropifs. Wel- 
mar. Prof. Dr. Wilh. Roscher. Leipnig. W. Ro- 
ſenburg. Hamburg. Or. Heinrich Schliemann. 
Athen. Plef, Dr. G. Scholler. Berlin. P. A. 
Schmölder. Frankfurt a. M. Gez. Kommerzienzath 
Guſtav Siegle, Stuttgart. Robert M. Sioman, 
Syiffsrheber, Hamburg. Dito Graf . 


mit ihrem Beſuch heimſuchten. Dort trafen fie am 
Abend des Sedautages ein und ſchon in der näch⸗ 
ſten Nacht entwickelten fie eine rührige Thätigkeit. 
Sie ſtahlen eine Leiter, fliegen auf derſelben nach 
einen an der Wohnung dis Rentier Löwenheim 
grenzenden Balton und gelangten von dieſem nach 
Eindrücken einer Scheibe in die L.'ſche Wohnung. 
Dort erbrachen fie verſchiedene Bebälter und ent- 
wendeten Klridungeſtücke und Silderzeug im Werthe 
von ca 1500 Mk. Der Umſicht der hieſlgen Krl⸗ 
wis alpoltzei gelong es, ſchon am nächſten Tage den 
H feſtzunehmen, als er hier den Umſatz der ge 
ſtohlenen Silberſachen verſuchte. Dee ſelbe legte auch 
ein Geſtänduſß ab, er gab jedoch an, der alleinige 
Thäter zu fein. Die gauze Ausführung des Dieb 
nahls ließ ader darauf ſchlleßen, daß bei demjelben 
wei Perſonen (hätig waren und da verſchieden⸗ 
Verdachts momente gegen Wolter ermittelt wu den, 
datte man auch biefen in Haft genommes. Dleſe 
betritt jedoch energiſch ſeine Mitihate ſchaft und auch 
H unterſtüßte dieſe Ausſagen. Erſt in der geſtel 
gen Sitzung der Strafkammer des Landgerichts, in 
welcher Beide des ſchweren Diebſſahls angeklagt 
waren, legten ſie mit Rückſicht auf die zahlreich ge 
lapenen Zeugen ein umfaſſendes Geſtändniß ab 
Da Beide bereits vielfach vor beſtraft find (ö. iſt 
13 Mal, W 8 Mal wegen Diebstahls beſtraft), 
wurde gegen Jeden anf 5 Jahre Zuchthaus, Eor 
oerluſt unv Zuläffigleit von Pollzelaufſicht erkannt 

Eine jugentliche Rabenmuiter betrat demnächſ⸗ 
in der Pe ſen der 22 Jahte alten unverehelichten 
Louiſe Beater die Anklagebank. Dieſelbe har 
am 30. Junt v. Js. einem unehelichen Kind Das 
Leben geſchenlt uud daſſelbe gleich nach der Geburt 
Morgens gegen 7 Uhr, in einen noſſen Graben 
gelegt und unt Gras bedeckt bis durch das Ge 
wimmer der Kleinen dit Nachbarn aufmerkſam wur 
den. Dbwohl das Kind demnächſt aufzenommen | 
wurde, verſtarb ee am nächten Tage. Die una 
lürliche Mutter Hatte ſich deshalb geſtern wegen Aus 
ſetzens und fahrläſſiger Tödtung ihres Kindes zu 
dtramworten. Da jedoch durch die Bewels auf 
nahme nicht feſtgeſtellt werden konnte, daß in Folge 
des Aus ſetzens der Tod ein etteten iſt, wurde dit 
B. nur wegen letzteren Verhrechens zu 6 Monaten 
Gefäs guiß der urtheilt. 1 


nicht Mangel leiden. 

— Der Poſtdampfer „Werra“, Kapt. J. 
Barre, vom Norodeuſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 9 November von Bremen abgegangen 
war, iſt am 18. November wuhlbeh alten in Newpork 
angekommen. 

Der Poſtdampfer „Oder“, Kapt. C. Un⸗ 
dütſch, vom Norodrutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 6. November von Bremen abgegangen 
war, if ebenfalls am 18. November in Nei york 
angtkommen. . 


Die Frage der deutſchen Kolontſation wird 
von Tage zu Tage dringender. Die wachſende 
Ueberfüͤlung, namentlich auch in den höheren Be⸗ 
rufezweien, die Notwendigkeit der Erweiterung 
utiſtres Abſatzgebittes, die ſteigende Bedeutung des 
überſeeiſchen Handels, das nationale Intereſſe ar 
ber Erhaltung einer dauernden und feſten Verbiu 
dung der überſchüſſigen Kräfte mit dem Vater lande 
daben in immer größerem Umfange die augemeine 
Aufmerkſamfeit auf dieſe Frage gelenlt * 

Durch den raflojen Elſer anderer Völler wer⸗ 
den mit jedem Jahre, ja mit jedem Tage die ge⸗ 
ugneten Gebiete ſpärlicher, an denen die deulſche 
Koloniſallon landen kann 0 mn 

Unter dem Gewicht dieſer Erwägungen iſt in 
Frankfurt a. M. die Bildung eines nu 

Deutſchen Rolontaldereind" 
beſchloſſen wor en. 2 

Der Verein, welcher ſich über ganz Deurſch⸗ 
land eiftreden ſoll, wird ih die Aufgabe fleilen ; 

Dae Verſtändniß der Nothwenpigkeit, die 
nationale Arbeit dem Gebiete der Kolouiſa⸗ 
kon zuzuwenden, in immer weitere Kleiſe zu 
nuagen, für die darauf gerifteten in unſe m 

‚ Baieılanbe bieher gelteent auftretenden Be 
pdebengen auen Miielpunt, zu bilden und 
eine praliſſche Löſung der Kolonialfrage an⸗ 
bahnen. ri ra e ente en 
Zunächſt wird der Verein die Errichtung von 
Handelsſtationen ols Ausgangspunkte für "größere 
Unternehmungen ſö dern. Der Bereln rechnet nicht 
auf die materielle Unterſtützung des deutſchen Reich es 


Wernigerode. Geh. Kommerenrath Stumm, 
berg bet Saarbrücken. Freiherr v. Türckhrim, großh. 
badiſcher Geſandter. Berlin. Karl Tölle, Ruter⸗ 
gute beſizer. Dom. Drehſa bei. Pommrißz. König ⸗ 
reich Sachſen. Fehr. v. Vanbüler, Staateminiſſer. 
Stutigart. Geh. Saaitätorath Dr, Ba rentrapp. 
Frankfurt a M. Geb. Kommerzienrath Wecker, 
Bräfivent der Handelslam mer zu Offenbach. Kom- 
merztenratb Wolff. M. Gladbach J. Wurm bach, 
Mitglied der Handelskammer Bodenheim bel 
en e Gra ut a. M. n eee 
Kunuſt und Literatur. 
Theater für heute Stadtthester: 
„Die Welt, in der man ſich lan zwellt.“ Luſtſp. 
in 3 Akten. Bellevue: Oaſſpiel der ame⸗ 
rikauiſchen Tauben Königin Miß For gardus und 
der amerikaniſchen Equtlidriſten Gebr. Nilſon. Dazu: 1 
an Rheinfall bet Schaffhauſen.“ Poſſe in 1 ene 
kt 5 ü l 5 * 1 4 


in das Ausland verheißen. Die Leiter der Geſell⸗ Die Anlagen vor dem Königsthor verlieren | wohl aber wird er ſich demüßen, im geeigneten leit 
ſchaft verſichern, über genügende Geldmittel zu dir. des Abende dadurch viel am ihrer Sicherheit, daß] Fate den Reſcheſchuß für deutſche Niederloſſu “ gen üͤꝗĩ„⸗é!..— lers 
fügen, um den Kampf gegen die nihlliſtiſchen Ter-] die lüdeilichen Dirnen mit ihren Zuhältern daſelbſt zu erwirken, und denſelhen fo, durch Sicherung ges Telegraphiſche Depeſchen. ach 


gen fremde Eingriffe, die erſte Bedingung einer er⸗ 
folgreichen Thätigkeit und einer großeren Entwicke⸗ 
lung zu verſchaffen. Als Siß des Bereins iſt we⸗ 
gen feiner. zentralen Lage vorläufig Franlfurt a. M. 
mit jährlich wandernden Generalverſammlungen und 
einer fäbrlichen Beitragspflicht von mindeſtens 6 
Mark befliimmt worden. f 

Zu reger Theilnahme an der konſtitui⸗ 
renden Gentralverſammlung, welche 
am 6. Dezember, Vormittags 11 uhr, 
en Frankfurt am Main im Saale der 
Polytechniſchen Geſellſchaft, Niue 
Mainzerſtraße 35, ſtauuſiuden wird, und in welcher 
der Statutenenwurf endgültig zu genehmigen: und 
die Wahl dee Vorſtandes vorzunehmen iſt, laden 
die Unterzetchntten hierdurch ergebenſt em. Dieſel⸗ 


roriſten mit Nachdruck führen zu können. Nach dem 
kläglichen Ausgang, den die von dem Grafen Igna⸗ 
tiew protegirte „heilige Liga“ genommen, dürfte 
auch dieſem Anttterroriſtenbunde kein beſonderts Ge 
deiben in Ausſicht ſteheu. Um den Terrorismue 
dir Nih lien zu brechen, bedarf es ganz anderer 
Mitul als die Stiftung eines Geheimb undes. 


Ausland. 


Pars, 20. November. Der frapzöſiſche Bot⸗ 
ſcha Berlin, der geſtern dem Fürſten Hohen 
lo einen Adſchte or beſuch machte, wird morgen bie 
Rü teiſe nach Berlin antreten. 

Nubar Paſcha iſt geſtern nach Kairo abgereist 
und zwar, wie als ſicher verlautet, auf Emladung 
der engüſchen Regierung. Hierdurch wird die dem 
nächſtige Bildung eints Kabinels Nubar mahrſchein 
lich gew acht. (N. -Z.) 


ODE FTIR 

Stettin, 22. November. Vor längerer Zeit 
kündigten wir. bereits en vom Stettiner Ge 
ſangverein arraugtrtes Konzert an, das zum 
Beſten der „Penſions-⸗ und Unter 
ſhützungskaſſe für die Mitglieder 
der Stettiner Stadt⸗Theater⸗Ka⸗ 
pelle“ ſtatiſtuden ſollte. Daſſelbe wird nun am 
kommenden Sonnabend im Saale der Grünhof,⸗ 
‚Brauerei; exelutirt werden und bei einem ni⸗drig be⸗ 
*. meſſenen Emuitte preis ein ſo vielſettiges, intereſſan ⸗ 
8 tes Programm. bieten, daß ſelbſt ohne Kückſicht auf 
* den mit dem Konzert verdundenen wovlthätigen 
Zbweck daſſelbe auf zahlreich ſten Beſuch Anſpruch er⸗ 

heben darf. Es ſei gleich bemerkt, daß es ſich die ⸗ 
ſes Mal um ein Vokal- und Inſteumental⸗ Konzert 

handelt. Herr Direktor Schirmer, der dieſer 


ihr Weſen treiben und ſchon wiederholt die Paſſan 
ten von den Letzteren beläſtigt find. So wu de auch 
am Abend des 25 Jult ver Schmied Schwarz 
als er ſch durch die Anlagen nach Grabow bege 
ben wollte, von einem Frauenzimmer a gesprochen 
und war wohl mit dieſer in Streit gerathen, denn 
er wurde von einem Zuhälter, dem Arbeiter Herm. 
Habermann, verfolgt und mittelft Stockſchlä⸗ 
gen zu Boden gehauen, demnüchſt prang auch den 
Buder des Leßtren der Arbeiter Wilh. H., Yerber 
und nahm an den Mißhanvlungen Theil. Schwarz 
war in Folge der hierdurch erhaltenen Verletzungen 
3 Wochen arbeitsunfählg. Die Gebrüder Haber- 
mann waren gestern wegen Mißhandlung auge 
nagt und wurde gegen Wilh. H., ber z. Z eine 
5 monatliche Gefäugnißſtrafe verbüßt, auf eine u b N 
latzſtrafe von 6 Monaten und gegen Herm. H. auff] den ſind bereit, ſchriftliche Bettrittserllärungen ent- 
9 Mouate Gefanguiß erkannt. g Tgrgen zu nehmen. Gr 
In Juli b. Je. lernte der Schmicnemeifles Hofrath G. Ackermann, Mitglied des Reichstages. 
Spiegelberg ans, Greifswald, auf einer Eiſenbahn⸗ Dresden. Graf Aenim⸗Boitzenburg, Oberpräſident 
fahrt nach Pasewalk zwei Mäuner lennen, vonſa D. Geh. Komwerzievxrath Baare Präſtoen der 
denen ſich der elne als Ma chinenmelſter Schröder,] Handelskammer zu Bochum. R. ven Benningſen 
der andere als Steutmaan vorſtellte. Sp., der] Landesdirektor, Mitglied des Reichstages. Hanno 
bier ſeinem Sohn eine Stelle ſuchte, war eifrent, oer. Dr F Boöunchir, Mitglied des Reichstages. 
als ihm Schröver erklärte, denſelben als Hezer auf] relburg l. B. Generalſettttär H. A. Buck Düſ⸗ 
einem Sch ffe plaziren zu können. Der Sohn, jeldorf. Ernſt Freiherr von er Brüggen. Dr. A. 
welcher Schloſſer gelernt hatte, traf auch am 19. Brüning, Fraslimt a. M. Prof Dr. Brugſch 
Juli hier ein und fand. in der Wohnung auf der Paſcha, Erarlottendurg bel Berlin. Dr. med., F. 
Deutſchenſtraße, die ihm angegeben war, den Schr Coen, Korr., Schriftführer dee Vereins für Geb. 
der und den Steuermann. Beide gingen mit ihm | graphie und Statiſtek in Frankfurt a M. Fitedr. 
nach virſchtedenen Reſtau ationen und erleichterten Col u, Orlfabrilant in Beſigheim a. N L. Co 
im ſein Portemonnaie um ca. 50 Mark, indem Drellor der Württ. Vereine bank. Stungart. Bıpf, 
ſie ihm verſprachen, ihm das Guild am Abend zu- Or. Rapolf Credaer, Vorfizender der g⸗ographiſchen 
rüczugeben. Doch bevor der Abend kam, waren Gejſellſchaft zu Greifswald. Clemens Deu hart, 
feine Begleiter verſchwunden und Spiegelberg ſah Berlin. Beruhard, Engeldard, Muaſted der Han⸗ 
zu ſpät ein, daß er zwei Gaunern in die Hände dels kammer Frautfurt a. M Or. F. Fabri, Bor- 
SGlündung ſehr wohlwollend und unterſtützend ge- gefallen. Der Polizei gelang ec, die Perſönfichkett gender des Weſtdeutſchen Vereins für Kolonſaon 
genüberſt öt, bat der Kapelle des Stadttheaters ohne des „Schrözer“ als dle des Arbeilers 4 oſchetz le und Export, Barmen. Dr. T. Fabri, Düſſeldorf. 
Welteres die Milwir lung an dem Konzert zugeſagt. und die des „Steutmanns“ als die des Arbeiters Konſul Jullus Jedeitr. Stattgart. Dr. To obald 
Diejelde wund unter Leitung torts bewährten und Aug. Böttcher, gu ermitteln. T. hatte jedoch Fiſcher, Bioiejjor der Erdkunde zu Kiel. Prof. Dr. 
hochbegabten Dirigenten Herrn Karl Gö he Reben abwischen die Flacht ergriffen und jo war geſtern O kar Frage, Sinttgart. Fr. Mraf Frankenberg ⸗ 
und ſich in ausgicbigſter Weiſe an dem Programm unt sache: wegen Betrugs angellagt. Idn traf Tillowitz, Mitglied des Probinzial-Avsſchuſſes und 
betbelligen. So viel wir bis letzt erfahren haben, eint Gefängnißſtrafe von 6 Monaten und 1 Jahr Provinzialrathes von Schleſen. Dr. Gaſtas Frey 
werden als Sollen die Herrea Opernjänger Buß Chrverluſt. tag, ER Hofrath. A eb. Bas Br 
mann, Konzertmeiſter Kaltwaſſer (Violine), — Die am Montag im Stadttheater ſtattgefundene Feledenthal, kgl. Staatsminißter. manner. 
Har Krabbe (Cao) und F öl. Beubter, Scbnauffühtung des präßtigen Moſer⸗Schönthan Karl Siedersche, Renſchrid. 2. Fplederichſen, eiſter Feuer ze ten e 8 
eine Schülerin vom Hofpianiſten Schulz Schwerin, ſchea Luſtſpleis „Krieg im Frieden“ halte bei dem Sekretär der geographischen Geſellſchaft u Ham- Staatsdomänen und die a 95 wu 
auftreten. Das Programm enthält u. A. Oaber- Publikum einen ſolchen Lacherfolg, daß man meinte, burg. Prof. Dr. G. Gerland, Straßburg i. E. | Rüde, ſollen demnächſt öffentlich * 5 Bat tn. 
tte von Ruß, Biolin-Konzert von Leonhardt, Ca- es mit einem neuen aber nicht wit einem ſchon 35 A. Hamann, Hüttendirckior. Osnabrück. Dr. Wie berlautet, würde Nu ar ala gegen 
pelcio h-moll son Mendelsſohm für Klavier und! Male gegebenen Stück zu thun zu haben. Diel Hammacher, Wiiglted des Reichstages. Berlin. Ang.] Ende dieſes Monats nach Egypien mu dit enen. 
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Stockholm. 21 November. Der Großhennog 7 A 
von Baden traf heute früh 9 Uhr 35 Min. hier j 
tin und wurde am Bahnhof, auf welchem eine . 
Eprenfompagnie des 2. Leibgarde -Regimente mlt * 
der Muſſk und der Fahne aufgestellt wär, von dem 5 
Könige, dem Primen Eugen den höheren Offigle⸗ 2 
ten und den Spißen de. Behörden begrüßt. a 
um Bahnhöfe verſammelte große Vollomenge em⸗ 10 
peng den Proßbenog mit enthnftefifggen Zun. "1 
fen. Zur Feler des Tages batten viele Hier ge · { 
laggt. „„ et 
f ern, 20. November. Die füt heute anbe- en 
toumt geweſene Wählerverſammlung in der innertn * 
Stadt, weiche urſprünglich au 18. d. M. fattfin- 
ven folie, mußte abermals verſchoben werden, da 
nur ein geringer hell der großen Maſſt, welche 
ſich eingefunden hatte, den Wahlberechtigten des 
1. Bezirks angehörte und Demonſtrationen befürch⸗ 
tet wurden. 

Genua. 20. November. Die anläßlich der 
& öffnung ber Eiſenbahallnie Novara - Pino hier ein- 
getroffenen Repraſentanten Deuiſchlande und der 
Schweiz find Abends . nachdem ſie dem 
Maut ihren Dank für die ihnen bewieſene Gaſt⸗ 
freundſchaft ans geſpochen hatten. 

Konſtantinopel, 20. November. Zu Ehren 
des Heizoge Jopa an Albrecht von Mecklenburg fin- 
det möczen beim Sultan ein Diutr ftatt, iu wel⸗ 
aem duch det deutſche Botſchufter von Ravowitz 
und der erfle Delmetſchtr der Boiſch Em- 
legen erhallen daben. Der ö ſterteichiſche Bot⸗ 
ſchaſter von Tüte KR ſich morgen nach Wen 
ab vn, u. dg, Weich ‚Zügen. debe wl. 
kehren. 2 1 „ i en — > 

London, 20. November. Das Befinden des 
Eiſbiſchofo von Canterbury ſloßt lebvafte Beſorg⸗ 
viſſe ein, nach dem veröffentlichten Bulletin find im 
Laufe ber vergangenen Wocht die Ftedererſcheinun⸗ 
gen wlederzrkehtt, der Kräftezußand hat fi ver⸗ 
mindert. Tr 2. ’ 
Diublin, 20. Nopember. Der wegen Mord⸗ 
verſuchs gegen den Richter Lawſon verhaftete Dela⸗ 
nap iſt vor die Aſſiſen ve wieſen worden. 

Alexandrien, 20. November. Die durch das 


